
ARBEITSPLÄTZE  
UND WOHLSTAND 
AUFS SPIEL SETZEN?

Mit der Chaos-Initiative fallen die 

bilateralen Verträge mit der EU  

weg. Damit wird der Zugang zum  

europäischen Markt für Schweizer 

Unternehmen viel schwieriger.   

Das gefährdet Arbeitsplätze und 

Wohlstand in der Schweiz.

NEIN!

NEIN!
ZUR SVP-CHAOS- 
INITIATIVE  
AM 14. JUNI 2026

DIE PFLEGE IM  
ALTER GEFÄHRDEN?

Ein grosser Teil des Pflege­

personals in der Schweiz kommt 

aus dem Ausland, trotzdem fehlt 

es schon heute an Pflegefach-

personen. Die Chaos-Initiative 

verschärft den Personalmangel 

massiv und gefährdet unsere 

Gesundheitsversorgung.

NEIN!

6 GRÜNDE,WARUM 
DIE «10-MILLIONEN-SCHWEIZ»  

UNSEREM LAND SCHADET
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Ohne Bilaterale: 2ʼ545 Franken  

weniger Einkommen pro Jahr.
Rund1/3 des Pflegepersonals  

kommt aus dem Ausland.



 
 

DIE SCHWEIZ  
ISOLIEREN?
In einer unsicheren Welt braucht 

die Schweiz verlässliche Partner. 

Die Chaos-Initiative setzt das 

Verhältnis zu unseren befreunde-

ten Staaten aufs Spiel. Gerade in 

der aktuellen Weltlage ist das ein 

grosses Risiko für die Schweiz.
 NEIN!

FAMILIEN TRENNEN?

Früher durften viele ausländische 

Arbeitnehmende ihre Familien 

nicht in die Schweiz holen. Das  

sogenannte «Saisonnierstatut» 

trennte viele Familien über Jahre. 

Mit der Chaos-Initiative droht 

wieder ein System mit weniger 

Rechten für unsere ausländischen 

Kolleginnen und Kollegen.
 NEIN!
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SCHWEIZER LÖHNE 
GEFÄHRDEN?
Heute schützen Kontrollen und 

klare Regeln die Schweizer Löhne 

und Arbeitsbedingungen. Fallen 

diese Schutzmassnahmen weg, 

drohen tiefere Löhne und mehr 

Unsicherheit.
NEIN!

UNSERE AHV 
SCHWÄCHEN?
Die Bevölkerung in der Schweiz 

wird immer älter. Viele Zugewan-

derte arbeiten hier und zahlen 

in die AHV ein. Ohne sie gerät 

unsere Altersvorsorge stärker 

unter Druck. 
NEIN!
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Die AHV wird zu 1/3 von  

Zugewanderten finanziert. 

500’000 Kinder waren  

wegen des Saisonnierstatuts  

von ihren Eltern getrennt.

50% des Schweizer Handels  

findet mit Europa statt.

Zum Schutz der Schweizer Löhne: 

35’000 Lohnkontrollen pro Jahr


